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Für alle gesellschaftskritischen Poesieliebhaber,


die hin und wieder ein wütendes


Wort zu schätzen wissen.
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(Kein) Jagdglück


Da stehen sie im Morgenlicht, du hast sie im Visier.


Ein Hirsch und seine Frau, zum Abschuss im Revier.


Den Finger schon am Abzug, hältst du den Atem an,


schon siehst du deine Beute, du stolzer Jägersmann.


Ein schriller Pfiff ertönt, der Jäger wird mich verfluchen.


Doch schau, die schönen Tiere, können das Weite suchen.


Was mein lieber Jäger, lernst du nun daraus?


Gehst du auf die Jagd, lass den Vegetarier zu Haus!





Ahnungslos


Ich such mich selbst mal wieder.


Höre alte Lieder.


und frag mich wo ich bin


und wo nur ist mein Sinn?


Ist alles denn so richtig?


Oder am Ende nichtig?


Ist mein Weg der rechte?


Bin ich die Gerechte?


Oder denk ich falsch herum,


ist mein Denken krank und krumm?


Wo ist des Lebens Wichtigkeit?


Wer erklärt mir die Richtigkeit?


Hat irgendwer Ahnung von irgendwas?


Oder tun wir nur so ohne Unterlass.


Mal wieder weiß ich doch nur eins,


ich weiß nicht viel, doch das ist meins.





(kein) Arschloch


Ich will kein Arschloch werden


Nur um nicht unterzugehn,


ich folge nicht den Herden,


die keine Liebe sehn.


Manchmal muss ich mich wehren,


doch tret ich nicht nach unten,


vor der eigenen Haustür kehren,


zeigt dir auch deine Wunden.


Ich wurde erniedrigt, betrogen und belogen,


mein Herz ist gebrochen und in den Müll geflogen.


Manch einer sagt, ich solle Rache üben,


doch dazu müsste ich mich selbst betrügen.


Ich will kein Arschloch sein,


nicht finster und gemein


Verteidige mein Herz, die Liebe das Gefühl,


ich darf weich sein und voller Mitgefühl.


Das ist keine Schwäche, ich bin dennoch stark.


Mein Herz ist nicht aus Stein, nicht hart und karg.





Auf und ab


Auf und ab, so geht das Leben,


jeder will ja was erleben.


Heute traurig, morgen schön,


so wird es immer weitergehn.


Verändern kann man manches nicht,


andres kann man durchaus tun.


Dort wo Schatten ist, ist auch Licht,


drum lasst uns niemals ruhn.


Freude, Positivität ist das Einzige was heilt,


dumm ist wer bei Hass und Neid verweilt.


Bunt und frei wünsch ich mir die Welt,


ist das nicht das, was auch euch gefällt?





Bürokratie


Noch mehr Gesetze, noch mehr Regeln


Und noch viel mehr Bürokratie.


Alles gepresst auf eingezäunten Wegen,


so sicher wie heute war es nie.


Doch die Freiheit lässt sich nicht in Regeln pressen,


der Mensch sich nicht in Zeilen beurteilen.


Charakter lässt sich nicht in Gesetzen bemessen,


Liebe will nicht im Regelwerk verweilen.


Wichtig sind Regeln und Gesetze,


dass sei unbestritten.


Doch ohne jede böse Hetze,


muss ich darum bitten.


Nicht noch mehr Regeln aufzustellen.


Dem Leben Luft zu lassen.


Die Bürokratie nicht noch aufzuquellen.


Die Freiheit nicht zu hassen.


Vieles im Leben lässt sich nicht kontrollieren,


beziffern lässt sich nicht alles.


Im kalten Regelwerk muss man erfrieren.


Und irgendwann zerplatzt die Blase lauten Knalles.


Man braucht bei aller Sicherheit


Doch Luft auch noch zum Leben.


Und Freiheit, Liebe und Geborgenheit


können Regeln nicht geben.





Das Boot


Du sagst das Boot ist voll,


es ist doch nicht so toll,


wenn noch mehr einreisen,


aus ganz andren Kreisen.


Ich sag wir sind kein Boot,


die Menschen sind in Not.


Wohin sollen sie gehen?


Bei wem um Hilfe flehen?


Du sagst sie sollen bleiben


in ihrem eignen Land.


Nicht auf dem Meere treiben,


wir bauen eine Wand.


Ich sag was soll ne Mauer?


Die Grenzen gehören auf.


Leg keinen auf die Lauer


mit angelegtem Lauf.


Du meinst sie nehmen dir die Arbeit,


die Frau und auch das Haus.
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